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gesegneter Serrfdjer, bem ein plö^Ifdjer Dob [eine erfte
©entablm entri© Da würbe aus bem Dftuftergatten ein
£iebesabenteuerer, non bem bie DDtabriber nod' beute Dßab»
res, Hebertriebenes und Hnroabres in Joutle unb giilte su
ersäblen roiffen. Das bodj; 3U menfdltd^ fiiebesleben brachte
ihm beat' frühen Dob. Dlber bas f5er3 bes Sßolfes uteib ftd)
auch biet' über bie menfdlicben Schwaden binœegsufeben
unb cerebri in Dl Ipbons XII. 3U Dledjt einen aufrichtigen,
sielberougten unb pflidjtgeireuen £anbesoater.

Dtur nodj; ein leerer Sarg ift auf der ©lännerfeiic. ©r
wirb toobî eiriift den Körper bes jebtgen Königs aufnehmen.
So mil! es ein eigenartiges ©efdj.,id, bah der erfte Schläfer
her Königsgruft jener Serrfcber ift, ber bie Sahne Spaniens
hinaussutragen muhte in alle DBelten, unb ber lebte 3nfaffè
jener König, her bie gleiche Sahne ruhmlos ins DJlutter»
land 3urücfführen muhte.- So hübet bie fülle ©ruft ein ab»

gefdjloffenes Stüd SBeltgefdichte, beren Spradje fich fein
fühlenber DJtenfd entstehen tann. Hnoergefelid' ift mir bie
fülle- Stable mit ber lebenbigen ©rebigt über pergangene
Seiten.
BMMrzzrr
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agg:

@6 Stitermeggo.
©on ©mil S a I m e r.

©öb mer em Sunntig molli gab Dtutofaljre, fragt mi
mi) Srürib. ,,©b, worum nib," madjemi, ,,i chume fdjo u
roemü barf fäge mo büre, fo möchüi am liebfchte wider
einifd' gage Solothurn sue, has alte Stettli u fpni fdöne
©bilde gfaîlc mer ging efo guet." — ©m Sunntig 3'mitiag
fi) mer abgratteret. ©s ifd) e nähige djalte Spatherbfchttag
gfi, bs £oub ifch i eim furt 00 be ©öüme abe djo, uf be

SJlatte ifd) no groeibet roorbe u hie u bert bet es Süürli
brönnt u brunt um bets na bratne Depfle gfdjimödt.
D'Strafee ÏP teiltet)s früfch grienet gfi. 3'mitts uf ber Diets

oerchlepft is e ©ummireif. SUiij het es ©rfabftüd gha, aber
has het nöie lang üib wolle paffe u mil fi mi nüb bet

djönne bruuche him Hmemade 00m Dluto u mil is bas ©Ii©
gefchtd grab juft oor erne mährfchafte fiandgafdürof paffiert
ifch', baril gfunbe, es fdtd fi nib anbers, als berrople e djlet
psdrehre. — 3 hi t bi oollhefehti ©afd-tftube ine, mo brao
tubadet, g'rebneret u g'jaffet ifd morbe. — Dim ene Difdlt
s'uechnhi bi ber Dure fp sroe DJlanne ghodet, eis en eitere

mit emene graue 93art u ber anber e jüngere, bleiche u

magere, wo ehnber het Arbeit er gattig gmachf. Hm [e=n=ume

fp brü chlpni ©hiub grüppelet; bleicht, fdjlächt gcfrteibeti u

fdjilädjt gnehrti £ääpeii. Ds iüngfd)te het amene garnierte
ßäbchüechli gchäüdiet n bei fed bermit bs gaus ©rinbli
u bs Sürte oerfdjmiert gha. 3 ha grab gfeh, bah bä jung
bleich] 5üta böd het glabe gha u bafe er, mi me feit, böfe

2Bp trunfc het. ©erftörte u ftobere het er brp gluegt u

brafdjalferet: „3a, ja, bs ©tuet unber be Siegel tue fi
eint oiire brüde, bi rpdje, gmefchtete ©ure, aber es geit alls
bis einifd, es geit als bis eintfdj!" Hf'bas abe het er oo
be nechfte Safetifdie e ©ortton füürig ©tide übercho. D'fiuft
ifd> fdroitel roorbe i ber ©afdjiftube inne. ,,-£je nu," po=

leetet er ropter, „es geit bc hie 0 fo roi 3'Dtufüanb inne,

mir Dlrbetter roei be no liege too Dlädt u Freiheit ifd!"
— „©s ifd) je© bc grtue £eu ache," feit e junge fefdhe

©ur 11 bi attbere hei afa gälte. ,,©Ü damifeed nib emal i

ber Diueh e 3ah mächie, wäge bäm ©harthung," feit en an»

bere un e britte hilft: „3 dume both! nib! t b'DBirtfdaft für
mi la 3'gusle, roe jefe be bä fiump bert nib fdropgt, fo

ft alle mer ne be. „DBas büd, gfe.it, e £ump fpgi," fahrt
ber ©leid) uf u het em andere b'©fuufdjt unber bs ©büni
— „Dllelb. 3feli, heit Ornig, bihr müehi bod ging d)0

giftle u djäre," feit b'Dßtrü häfftg u Iouft ufgregt hin u hör.
Der ©rauhaarig, wo nähern ©leide ghodet ifch, rütfdjt oon

ihm banne u hilft 0 ben andere. Di arme ©binn fp ba

gftanne u hei ängftlg ber ©alter agluegt. „3a, e Kump

bifdji, bas fägejn i no einifd), bas fäge ber ba oor bpne

©binn, je© fdiörn bi, roe b'no es Sdümbi befd." — Hf
bas het ber DM cid) nüt meh gfeit. ©r ifchi 3fämegfahre, het
mit 3itterige Ringer ber Jouet gnoh u het bübfcheli 3U De

©hinn gfeit: „So, chömet, mir roei hei." ©r het fech: mit
be ©urfd) gäge ber Dür 3ueglab u es het eim buntt, er fpg
unbereinifd gans nüedter room. „D©as hin i fdulbig,"
fragt er mit fchiroachier Stimm' u chiehrt fi no einifchi um.
„Da' ifch- mp Sache," feit je© ber ©rauhaarig; „gang bu
je© fo git's Dlueh!" — DBonuer ifch: ufe gfi, ©ts e töifi
Stillt gäl) i ber ©afcb.tftube; es ifch' flfi, rot roe's bod) bi
andere hinbernache tat buure. 3 ha mps 3roöterli sahlt u
ht 0 ufe. © junge ©nrerna chunnt mer nadje. — ,,©r roirb!
e chlet 3'töif t bs ©las gluegt ha, bä ba oori," machienü.
„C>, bä ifch; bod) nüt nuh, bäm cbame fäge roas me roll,
bas fchla© doch' ht bäm nüt a." — „Dler roirb 0 bös fp
brp d).o büre, ©hrieg", han=i ropter gfragt. ©rab roil als
gägen=e ifd) gfi, bets mji buttrt, i müeh, bä arm Düfel i
Sdjuh näh- „Das ifd) ber gröfdjt ©uftibus too umelouft,"
pet fech jeh her ander afa erpfere, „är roär ba ufern Dorf,
aber als gan3 junge ©urfd) ifd) er beheime furtglüffe u ifd)
i frömbi ©hriegsbienfte. 3 allne ßänber ifch; er umegroahit
n-het gläht, bafe eint brah grufet. Hngfchidte roär er grab
nib gfi, aber als het er ging nadjie oerpu©. SBo ber ©hrteg
ifdji djo, ifd): er einifchi mit ere djirantne grou u fädjs
©urfd), berbärd)o, uerlumpet u halb perhungeret. 3eht dlöi
mer bi gan3i ©anbe goume uf ber ©meinb. H be roott be
fo eine no munie u ; ufeheufdh.e u gusle. Das löi fed) halt

„üfi ©ure nib la gfalle. Dßie be fo ne göbel u Sump no
roott afa fosele, fo ifd): er be glp alte gnue hie int Dorf.
— DDlt hot ne jeh 3'©ottsroiIIe bert im alte Sagiftödli la
unberefcblüitfe, aber roen er fed): jeh be glp nib 3üpft, fo
gbete mer be bt gan3i ©äfchitete ufe!" — 3eh hait i gitue
groüht. ©s ifd) efo gfi, roi=n4 bäntt ha. ©s ifdj e oerfählti
©siftäns gfi, e DJiönfdj. roo b'Sd)idfal bei untenanDere gjagt
u roo fp Sugettorheit fchroär het müe&e hüefee u arm u oer=
hittert rotber i fp alü Heimat ifch cho u "jeh ba oeradjtet
roirb 00 aline. H im Dufel 00m Dllüobof, bäm er halt
letber ©ottes 0 ifchi unberläge, het er fech halt nib meh
djönne meifdjtere u het fpm ©länb £uft gmacht. Hn e DBut
het er ühcrdjo über fpner alte Schueltamerabe, roo jet) alls
flotti rpdji ©ure fp roorbe u ihn Sah) am Schämte het.
Hn=t ha bä DKa öntel nib chönne oerbamme u bi ©htnn hü
mi bi Iängerfi meh buuret. 3 ha fafd) im Sinn gha, 311

baue £üte 3ga© ba rüeft mp grünb: „So, pftige!" Ds
Dlab ifdj. umegmacht gfi. „Dl leb, fing eis," bets ghülse,
roo mer fp roptergfahre. Dlher es ifd). mer nöie nib met) um
bs Singe gfi. 3 ha no einifchi st'ugg gluegt gäge bäm neu-
lotterete Sagiftödli un=i h'a a bas ©länb bert inne müefre
bänte, — erfchi, roo bi fchöni ropfei Hrfuschüche us em Dlähel
ufegluegt het, bun i iroiber uf ändert ©ebanfe ch.o.

SB»— I ' " "«a» '
:
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"3BeItbüitbntffe.

DB'ährenb die armen ©uropäer fic&i mit ber Dlhurteilung
ber beutfehen Hriegsfchulbigen ahguälen, während bie ©rie»
den ©ruffa oerloren urtb ftdj. nicht einmal mehr in eigenen
Siegrnelbungett DJlut 3ufprechen. — hängt ihr Sdjidfal bod)
3©e© oon der ©ntente ©nabe ah — entrotdeln bie groben
3mperialismen ber SBelt ihre ©läne, bie entroeber 311m

neuen DBü'tlrieg ober 3um gröfeern ©ölterhuttb führen
miiffen. 3©as hebeutet ber Dluflauf in ©eutljen, roo bie

©nglänber mit 3uhel, bie gransofen mit ©feifen begrübt
werben, unb roo tnfolgebeffen eine ©riigelei entfteht, in
beren ©erlauf polntfde Snfurgenten mit beutfdjeti ©amen
einen DDlajor niebertnallen, roas hebeutet aud. ber Dlb3üg
ber frau3ö?ifd.en 3eugen aus bem ©r03ebfaal in £etp3ig
gegenüber ben Debatten über Dlüftungen im DHeifeen Saus
3U DBafhington ober bie ©röffnungen bes japantfdien Kriegs»
mtnifters über bie ©ebürfniffe bes leeres unb ber flotte,
ober bie ©erhartbtungen ber hritifden Dleidstonferens, bie
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gezeichneter Herrscher, dem ein plötzlicher Tod seine erste
Gemahlin entriß. Da wurde aus dem Mustergatten ein
Liebesabenteuerer, von dem die Madrider noch heute Wah-
res, Uebertriebenes und Unwahres in Hülle und Fülle zu
erzählen wissen. Das doch zu menschliche Liebesleben brachte
ihm den frühen Tod. Aber das Herz des Volkes weih sich

auch hier über die menschlichen Schwächen hinwegzusetzen
und verehrt in Alphons XII. zu Recht einen aufrichtigen,
zielbewußten und pflichtgetreuen Landesvater.

Nur noch ein leerer Sarg ist auf der Männerseite. Er
wird wohl einst den Körper des jetzigen Königs aufnehmen.
So will es ein eigenartiges Geschick, daß der erste Schläfer
der Königsgruft jener Herrscher ist, der die Fahne Spaniens
hinauszutragen wußte in alle Welten, und der letzte Insasse
jener König, der die gleiche Fahne ruhmlos ins Mutter-
land zurückführen mußte. So bildet die stille Gruft ein ab-
geschlossenes Stück Weltgeschichte, deren Sprache sich kein
fühlender Mensch entziehen kann. Unvergeßlich ist mir die
stille- Städte mit der lebendigen Predigt über vergangene
Zeiten.

'
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Es Intermezzo.
Von Emil Balm er.

Göb mer em Sunntig wölli gah Autofahre, fragt mi
my Früüd. ,,EH, worum nid." machen-i, „i chume scho u
weni-i darf säge wo düre, so möcht-i am liebschte wider
einisch gäge Solothurn zue, das alte Stettli u syni schöne

Chilche gfalle mer ging eso guet." ^ Em Sunntig z'mittag
sy mer abgratteret. Es isch e näblige chalte Spätherbschttag
gsi, ds Loub isch i eim fürt vo de Böüme abe cho, uf de

Matte isch no gweidet worde u hie u dert het es Füürli
brönnt u drum um Hots na bratne Oepfle gschmöckt.

D'Straße sy teilwys früsch grienet gsi. Z'mitts uf der Reis
verchlepft is e Gummireif. Mi het es Ersatzstück gha, aber
das het nöie lang üiv wölle passe u wil si mi nüd hei
chönne bruuche bim Umemache vom Auto u wil is das Miß-
geschick grad just vor eine währschafte Landgaschthof passiert
isch, han-i gfunde, es schick si nid anders, als derwyle e chlei

yzchchre. — I bi i di vollbesetzti Easchtstube ine, wo brav
tubacket, g'redneret u g'jasset isch worde. — Am ene Tischli
z'nechfcht bi der Türe sy zwe Manne ghocket, eis en eitere

mit emene graue Bart u der ander e jüngere, bleiche u

magere, wo ehnder het Arbeitergattig gmacht. Um se-n-ume

sy drü chlyni Chind grüppelet: bleicht, schlächt gchleideti u

schlächt gnehrti Hääpeli. Ds jüngschte het amene garnierte
Läbchüechli gchätschet u het sech dermit ds ganz Grindli
u ds Fürte verschmiert gha. I ha grad gseh, daß dä jung
bleich Ma höch het glade gha u daß er, wi me seit, böse

Wy trunko het. Verstörte u stöbere het er dry gluegt u

braschalleret: „Ja, ja, ds Bluet under de Regel tüe si

eim vüre drücke, di ryche, gmeschtete Pure, aber es geit alls
bis einisch, es geit alls bis einisch!" Uf Pas abe het er vo
ds nechste Jaßtischje e Portion füürig Blicke übercho. D'Luft
isch schwüel worde i der Gaschtstube inne. „He nu," po-
leetet er wyter, „es geit de hie o so wi z'Rußland inne,

mir Arbeiter wei de no luege wo Rächt u Freiheit isch!"

— „Es isch jetzt 'de gnue Heu ache," seit e junge feschte

Pur u di andere hei afa gälte. „Mi cha miseech nid emal i

der Rueh e Jaß mäche, wäge däm Chärihung," seit en an-
dere un e 'dritte hilft: „I chume doch nid i d'Wirtschaft für
mi la z'gusle, we jetz de dä Lump dert nid schwygt, so

stalle mer ne de. „Was hesch gseit, e Lump sygi," fahrt
der Bleich us u het em andere dMuuscht under ds Chüni.

— „Aleh, Jseli, heit Ornig, dihr müeßt doch ging cho

giftle u chäre," seit d'Wirti hässrg u louft ufgregt hin u här.
Der Grauhaarig, wo näbem Bleiche ghocket isch, rütscht von
ihm dänne u hilft o den andere. Di arme Chinn sy da

gstanne u hei ängstlig der Vatter agluegt. „Ja, e Lump
bisch, das sägejn i no einisch, das säge der da vor dyne

Chinn, jetzt schäm di. we d'no es Schämdi hesch." ^ Uf
das het der Bleich nüt meh gseit. Er isch zsämegfahre, het
mit zitterige Finger der Huet gnoh u het hübscheli zu de
Chinn gseit: „So, chpmet, mir wei hei." Er het sech mit
de Pursch gäge der Tür zuegläh u es het eim dunkt, er syg
llndereinisch ganz nüechter worde. „Was bin i schuldig,"
fragt er mit schwacher Stimm u chehrt si no einisch um.
„Da' isch my Sach," seit jetzt der Grauhaarig- „gang du
jetz, so git's Rueh!" — Wo-n-er isch use gsi, hets e töifi
Stilli gäh i der Gaschtstube: es isch gsi, wi we's doch di
andere hindernache tät duure. I ha mys Zwöierli zahlt u
bi o use. E junge Purema chunnt mer nache. — „Er wird'
e chlei z'töif i ds Glas gluegt ha, dä da von," machen-i.
„O, dä isch doch nüt nutz, däm chame säge was me will,
das schlaht doch bi däm nüt a." — „Aer wird o bös sy

dry cho düre Chrieg", han-i wyter gfragt. Grad wil alls
gägen-e isch gsi, hets chi dunkt, i müeß dä arm Tüfel i
Schutz näh. „Das isch der gröscht Luftibus wo umelouft,"
het sech jetz der ander afa eryfere, „är wär da usem Dorf,
aber als ganz junge Pursch isch er deheime furtglüffe u isch
i frömdi Chriegsdienste. I allne Länder isch er umegwalzt
uchet gläbt, daß eim drab gruset. Ungschickte wär er grad
nid gsi, aber alls het er ging nache verputzt. Wo der Chrieg
isch cho, isch er einisch mit ere chrankne Frou u sächs
Pursch derhärcho, verlumpet u halb verhungeret. Jetzt chöi
mer di ganzi Bande goume uf der Gmeind. U de wott de
so sine no muule u useheusche u gusle. Das löi sech halt

.üsi Pure! nid la gfalle. We de so ne Fötzel u Lump no
wott afa sozeile, so isch er de gly alte gnue hie im Dorf.
— Mi het ne jetz z'Eottswille dert im alte Sagistöckli la
undereschlüüfe, aber wen er sech jetz de gly nid züpft, so

gheie mer de di ganzi Näschtete use!" — Jetz han i gnue
gwüßt. Es isch öso gsi, wi-n-i dänkt ha. Es isch e verfählti
Eristänz gsi, e Mönsch wo d'Schicksal het umenandere gjagt
u wo sy Jugettorheit schwär het müeße büeße u arm u ver-
bittert wider i sy alti Heimat isch cho u jetz da verachtet
wird vo allne. kl Im Dusel vom Alkohol, däm er halt
leider Gottes o isch underläge, het er sech halt nid meh
chönne meischtere u het sym Eländ Luft gmacht. Un e Wut
het er übercho über syner alte Schuelkamerade, wo jetz alls
flotti rychi Pure sy worde u ihri Sach am Schärme hei.
Un-i ha dä Ma ömel nid chönne verdamme u di Chinn hei
mi di längersi meh duuret. I ha fasch im Sinn gha, zu
däne Lüte zgah, da rüeft my Fründ: „So, ystige!" Ds
Rad isch umsgmacht gsi. „Aleh, sing eis," hets g heiße,
wo msr sy wytergfahre. Aber es isch mer nöie nid meh um
ds Singe gsi. I ha no einisch zrugg gluegt gäge däm ver-
lötterete Sagistöckli un-i hä a das Eländ dert inne müeße
dänke, — ersch, wo di schöni wyßi Nrsuschilche us em Näbel
usegluegt het, bini i wider uf anderi Gedanke cho.

Wettbündnisse.
Während die armen Europäer sich mit der Aburteilung

der deutschen Kriegsschuldigen abquälen, während die Grie-
chsn Brussa verloren utzd sich nicht einmal mehr in eigenen
Siegmeldungen Mut zusprechen. — hängt ihr Schicksal doch

zuletzt von der Entente Gnade ab ^ entwickeln die großen
Imperialismen der Welt ihre Pläne, die entweder zum
neuen Weltkrieg oder zum größern Völkerbund führen
müssen. Was bedeutet der Auflauf in Beuthen, wo die

Engländer mit Jubel, die Franzosen mit Pfeifen begrüßt
werden, und wo infolgedessen eine Prügelei entsteht, in
deren Verlauf polnische Insurgenten mit deutschen Namen
einen Major niederknallen, was bedeutet auch der Abzug
der französischen Zeugen aus dem Prozeßsaal in Leipzig
gegenüber den Debatten über Rüstungen im Weißen Haus
zu Washington oder die Eröffnungen des japanischen Kriegs-
ministers über die Bedürfnisse des Heeres und der Flotte,
oder die Verhandlungen der britischen Reichskonferenz, die
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